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POTTS geredet und Gottes Nathſchluß war / daß Rebecca des Iſagcs Weib und eine 
Grog Mutter des Deia ſeyn folte > fo beweget Gott des Abrahams und Isaacs 
Hertzen / daß jener vor dieſen ein Weib in ſeiner Freundſchafft ſuchen muſte. Er re⸗ 
gierete den Knecht und Brautwerber / daß er bey dem Brunnen vor Haran muſte 
erwarten was der HErr weiter thun / und wie er ihm / die / fo er dazu erwehlet / anzei⸗ 
gen wuͤrde. Rebecca muſte ſelbſt unwiſſend ſich darſtellen und davor erkant met» 
den. Sott lencket weiter die Hertzen fo wol der Verwandten / als der Braut / daß 
fie zu allein was Gott vorhatte / das Fiat und Amen / ſprechen muſten / und daher 
floſſen dieſe in Gottes Willen gelaſſene Worte: das kommt bom Herrn u. w. 
Dieſes beſtaͤtigen auch andere Exempel; als des Jacobs / der gleichfals in Meſopota 
mia feine Braut bey dem Brunnen und Schafen des Labans fand Gen. XXIX.r. Sc. 
Das kam vom HErrn/ daß Moſes die Ziporam in Midian fand Exod. IL. 21. wie nicht 
minder daß dem Boas die Ruth durch wunderbahre Fuͤgnuͤſſe zugefuͤhret ward. 
Und fo laͤſſet SO noch heute diejenigen oft weit voneinander gebohren werden / die 
doch lange hernach ſollen zuſammen kommen: Gott erziehet / erhält und bewahret 
einem jeden Braͤutigam feine Braut von Kindes Beinen an / und fuͤget es endlich ſo / 
daß dit / welche nach feinem Rathſchluß ſollen verehliget werden / ſich zuſammen fin⸗ 
den muͤſſen. Deswegen fügt man nicht übel im gemeinen Sprichwort: Keiner 
mimt des anderen Braut: Wer eine Ehfrau findet / ſagt Salomo Sprichw. 
Cap. XVIII. 22. der findet was gates / und kau guter Dinge ſeyn in dem 
Herrn. Er braucht mit Fleiß das Wort der denn der Menſch kan nichts neh⸗ 
men / es werde ihm denn gegeben bon dem Himmel Joh. A 27. Dahero ſagt 
auch Salomo: Haus und Güter erben die Eltern / aber ein bernuͤnftiges 

Weib kommt von dem Herrn Proverb. XIX. 19. : 

Diefe Worte der Brüder Nebeccaͤ: Das iſt bom Herrn geſchehen ww. 
ſind / wehrtgeſchaͤtzte Verlobte / mir alſofort eingefallen / da mir deroſelben Hoch⸗ 
guChrender Herr Vater / ihre gluͤcklich getroffene Verlobung bekandt machte: 
Das iſt pon Herrn geſchehen / dachte ich / und darwider iſt nichts zu fagen/ und 
fo ja was was zu ſagen waͤre / fo kan es nicht anders ald alles gutes ſeyn. Ich 
erkandte mit Ihnen Gottes wunderbahre Fuͤgung und Schickung / daß der Herr 
Bräutigam eben nach Heiligenbeil und in die Bekaͤndtnüß mit Ihnen Geehrteſten 
Freunden kommen muͤſſen / und dabey Gelegenheit haben / eine jetzige Ifr. Braut ken. 
nen zu lernen / und aus ihrem gottſeeligen / tugendhaften und beſcheidenen Betragen / 
dazu ſie von Jugend auf 0 he eine Liebe und Zuneigung zu ihr zu gewinnen / 
daß er ſte von ihren lieben Eltern zur Ehgattin begehret. Es haben q Bor- 
nehme Gönner / aus fonderbabren Gnaden / die Sie gegen Ihn gehabt vor 
Ihn das Wort geſprochen; allein fein vornehmſter Ehwerber / der dieſes befördert 
und zum Stande gebracht / iſt der Stiffter aller Ehen / SOL der HErr: Derſelbe 
hats geredet und hat fo wol ihre Hergen gegeneinander / als auch Ihrer reſpective 
Eltern und Anverwandten Gemuͤther / Davin zu willigen genciget s daß es auch hie 
geheiſſen: Das kommt HOM Herrn u.ſ w. Wer hatte dencken ſollen daß die 
sfr. Braut den anmuthigſten Jungfer⸗Stand fo bald mit dem muͤhſahmen Ehſtand 
berwechſelen / und aus der Vorſorge und Pflege ihrer liebwehrten Eltern ſich in den 
Schooß eines Ehmannes fo zeitig begeben ſollen? Wer hätte vermuthen konnen daß 
der Geehrte Herr Braͤutigam / da Er Ihm eee hatte zu heyrathen / 
fein Hertz eben ihr widmen ſollen? Und wer hatte ihm vorſtellen koͤnnen / daß die 
liebſwehrte Eltern und die Geehrteſte Frau Groß⸗ utter / welche immer gee 
wuͤnſchet fie an einen 8 zu verheyrathen / da ihnen GOrt einen andern Weg 
fie zu verſorgen gezeiget / fo willig und gern denselben angenommen und erwehlek. 
Allein Sie erkandten hierinnen alle GOttes Willen / dem unterwarfen Sie den ih⸗ 
rigen und ſprachen: Das iſt bom Herrn geſchehen u cw. 

Kommt nun dieſes Weret/ von Gott und iſt es von dem Herren geſchehen / fo 
kan es nicht anders als gut und wohl gethan ſeyn. Den alles was bon GSOtt 
kommet / das iſt gut. Diefe Quelle hat nicht anders als heylſahmes Waſſer. Er 
iſt ein Felß / feine Wercke find unſtreflich / den alles was er thut das iſt 
Recht. Treu iſt GOtt und kein boͤſes an ihm / gerecht und fromm iſt er / 
ſpricht Moſts Deut. l, 4 und David: Maser ordnet das iſt loblich und herlich 
POCKL, 3. der. Err iſt es / welcher den Ehſtand (chou in dein Paradieß geſtiftet und po 

a erſten 


erſten Eh Leuten einen vortrefliden Braut- Schatz mit gegeben / da er Sie zu 
Herren gemacht uber alle feiner Hande⸗Wercke Cen beg. er vl x, der HErk 
iſt es / der über dieſer feiner Ordnung noch halt / und durch feinen Seegen den Ehſtand 
bey denen Frommen die ſich feiner Vaͤterlichen Vorſorge ergeben / zu einem Paradieß 
machet. Den wie der Paradieß von Gott gepflantzet ward mit allerley Baͤumen / lu⸗ 
ſtig anzuſchen und gut zu Eſſen angefüllet / und mitten im Garten den Baum des 
Lebens hatte auchden Garten mit bier haupt waͤſſeren bewuͤſterte / welche 
theils Gold / theils Edel Seine mit fich führeten Gen. I. 9. leg. Alſo iſt der Ehſtand 
ein ſolcher geſegneter luſtiger Garten / darinnen mitten unter denen Eh Pflanzen 
der Baum Lebens JE wohnet / von deſſen Fulle alle gottelige Eb-Lente/ die 
in dem HErren frehen v cor. Vi. 39. haben Gnade um Gnade Job. L und dazu 
leiblichen Seegen. Den alſo wird geſegnet der Hann der den HErrn fürchtet 
cc. daß Reichthum und die Fulle in ſeinem Hauſe ſey / und der HErr 
ihm kein gutes mangelen laſſe. Pc cx 3.xxXIV, 10.dievier Haupt Ströme welche 
dieſen Garten fruchtbahr machen / find die hertzliche Liebe aus der Quelle aller Liebe) 
Eph. V. 2 f. die Ehliche⸗Treue / Proverb. XXXL ı I. alles Vergnuͤgen jer. XXX], 12. EI. LVIIL 


IX, und die Gottes furcht Sy XII 25. 
Und dahin gehet auch mein hertzlicher Wunſch / das GO e der HErr / der 


dieſes Ehe Werck zwiſchen ihnen beyden / geEhrteſte Verlobte / geſtiftet / in daffel- 
be reichlich feine Gnade und Seegen / ferner hin mit wolle einflieſſen / und denſelben 
nicht allein erhalten / fondern auch ſich vermehren laſſen; das jederman inſonderheit 
deroſelben liebwehrte bornehme Anberwandte mehr und mehr erkennen das 
es von denn HErren komme. Das alle Menſchen / die es ſehen / ſagen 
muͤſſen / das hat Gott gethan / und mercken / das fein Werd fey. P/alm. 
LXIV, xo. Gott der hiimliſche Vater / weicher nach feiner Barertichen 
Providence, dieſes Band in dem Himmel gemacht / der befeſtige es mit 
feiner Gnade / und berbinde Ihre Hertzen mehr und mehr in einer heilt 
gen reinen Llebe / daß Sie als feine Kinder in der wahren Gottes furcht 
für ihm wandelen mogen. . 

Es gebe der dreyeinige GOTT/ das Sie ſeyn die geſegneten des 
Herren / der Himmel und Erden gemachet hat Pal. Cx 15. der HErr 
Seegne Sie auß Zion das fie ſehen das Glück Jerufalem des Glück ihrer 
beyderſeits geehrten Familien, das Glück Ihres Hauses ihr Lebenlang 
und den Frieden Hraels Palm. (Xx. Ill der HERR Seegne den Herrn 
Brautigam mit denn Seegen Boas und die Jungfer Braut mit dem See⸗ 
gen der Ruhr. Der HErr mache Sie wie Rahel und Lea, die beyde das Haus 
Jacob gebauet habrn/ und wachſen ſehr in Fphraca ( Preuſſen) und werden ges 
preifet zu Bethlehem (Heiligenbeil.) G Ort laſſe die geEhrteſte Frau Grog. 
Mutter erleben in ihrem Alter das Glück der Naemi,das es auch bon ihr heiſ⸗ 
ſe / wie bon jener Kuß. 77, 1 1.27. GOtt laſſe dieſe eintzige Tochter ihrer El⸗ 
teren in biel taufend mahl tauſend / und Ihr Saame beſitze die Thore ihrer 

einde. Gen. XXIV. 60, In Summa: Der GOtt Abraham, der GOtt Iſaac und 
der G Ott Jacob fey mit Euch und helffe euch zuſamen / und e feinen Gees 
gen reichlich uber euch, 706.171 Feder Herr offne über Euch die Fenfter des 
Hirhels/ und laſſe uber Euch tomen die Strdpme feines Seegens Er öffne 
Euch die Tiefe feiner Gnade und Barmhertzigkeit / und laſſe Euch aus dem 
Brunnen des Heils / Waſſer des Troſtes alle Zeit ſchöpffen mit freuden 
E, XI und waͤlte über Euch mit feinem Schuß: Er behüte Euch für als 
lem Ubel Er behuͤte euren Leib für Kranckheit! Er behüte eure Seele bor 

aller Betrübniß Er behüte euren Ausgang und Eingang bon nun 
an biG in Ewigkeit Amen! Pal. CXXT, 


